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(57) Hauptanspruch: Verschluss mit in einem Schlossgehäu-
se (4) angeordneter Drehfalle (1) und Sperrklinke (2), wobei
die Sperrklinke (2) von einer Sperrstellung in eine Freiga-
bestellung und die Drehfalle (1) von einer Geschlossenstel-
lung in eine Offenstellung schwenkbar ist, wobei die Sperr-
klinke (2) bei sich in der Offenstellung befindender Drehfalle
(1) von einem Aufhaltemittel (3) in der Freigabestellung ge-
halten wird, welches Aufhaltemittel (3) beim Eintritt der Dreh-
falle in ihre Geschlossenstellung seine Haltewirkung verliert,
damit die Sperrklinke (2) in die Sperrstellung gesteuert wer-
den kann, um die Drehfalle (1) in der Geschlossenstellung
zu halten, und ausgehend von der Geschlossenstellung der
Drehfalle (1) wieder in Wirkung tritt, wenn die Sperrklinke (2)
in die Freigabestellung verlagert wird und sich die Drehfalle
(1) hin zur Offenstellung verlagert, dadurch gekennzeichnet,
dass das Aufhaltemittel dem Schlossgehäuse (4) zugeord-
net ist und beim Beginn der Verlagerung der Drehfalle (1)
von der Geschlossenstellung in die Offenstellung in eine die
Sperrklinke (2) unterstützende Stützstellung gebracht wird
und in der Endphase der Verlagerung der Drehfalle (1) von
der Offen- in die Geschlossenstellung von der Drehfalle (1)
aus der Stützstellung gesteuert wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Drehfallenver-
schluss mit in einem Schlossgehäuse angeordneter
Drehfalle und Sperrklinke, wobei die Sperrklinke von
einer Sperrstellung in eine Freigabestellung und die
Drehfalle von einer Geschlossenstellung in eine Of-
fenstellung schwenkbar ist, wobei die Sperrklinke bei
sich in der Offenstellung befindender Drehfalle von
einem Aufhaltemittel in der Freigabestellung gehalten
wird, welches Aufhaltemittel beim Eintritt der Dreh-
falle in ihre Geschlossenstellung seine Haltewirkung
verliert, damit die Sperrklinke in die Sperrstellung ge-
steuert werden kann, um die Drehfalle in der Ge-
schlossenstellung zu halten, und ausgehend von der
Geschlossenstellung der Drehfalle wieder in Wirkung
tritt, wenn die Sperrklinke in die Freigabestellung ver-
lagert wird und sich die Drehfalle hin zur Offenstel-
lung verlagert.

[0002] Ein derartiger Drehfallenverschluss ist aus
der DE 199 30 339 A1 vorbekannt. Der vorbekann-
te Drehfallenverschluss besitzt ein Schlossgehäu-
se mit einem Einfangmaul für einen Schließkloben
oder einen Schließbügel eines Gegenschließteiles,
wobei das Schlossgehäuse zusätzlich eine Drehfalle
schwenklagert, die mittels einer Drehfallenfeder in ei-
ner Offenstellung gehalten wird. Taucht der Schließ-
kloben in das Einfangmaul des Schlossgehäuses ein,
so wird die Drehfalle in ihre Geschlossenstellung
verschwenkt. Eine am Schlossgehäuse angelenkte
Sperrklinke wird von einer Steuerschulter der Dreh-
falle in deren Offenstellung in einer Freigabestellung
gehalten. Kurz vor Erreichen der Geschlossenstel-
lung verliert dieses von der Steuerkurve ausgebildete
Aufhaltemittel seine Wirkung, damit die Sperrklinke,
von der Kraft einer Feder getrieben, ihre Sperrstel-
lung einnehmen kann, in welcher sie die Drehfalle in
der Geschlossenstellung hält. Bei dem dort beschrie-
benen Schloss ist zusätzlich ein Speicherhebel vor-
gesehen, der verhindern soll, dass die Sperrklinke
im Zuge der Öffnungsbewegung der Drehfalle in eine
Vorraststellung einfallen kann. Bei Erreichen der Of-
fenstellung der Drehfalle tritt der Speicherhebel au-
ßer Wirkung. Die Sperrklinke wird in der Offenstellung
von dem von der Steuerkurve ausgebildeten Aufhal-
temittel gehalten.

[0003] Es wird als nachteilhaft angesehen, dass bei
diesem vorbekannten Schloss die Drehfalle groß
ausgebildet werden muss, da sie in ihrer Offenstel-
lung mit der Steuerkurve die Sperrklinke in der Frei-
gabestellung halten muss. Die Tiefe des Gabelmau-
les der Drehfalle kann bei dem vorbekannten Schloss
nicht in ausreichendem Maße vergrößert werden, um
die Toleranzen betreffend die Lage des Sperrklobens
zu vergrößern.

[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde,
das gattungsgemäße Schloss gebrauchsvorteilhaft

so weiterzubilden, dass einerseits die Toleranzen be-
treffend die Lage des Sperrklobens größer sein kön-
nen und andererseits das Schloss eine kleine Bau-
form erhält.

[0005] Gelöst wird die Aufgabe durch die im An-
spruch 1 angegebene Erfindung. Die Unteransprü-
che stellen vorteilhafte Weiterbildungen der Erfin-
dung dar. Die im Anspruch 1 angegebene Lösung
sieht vor, dass das Aufhaltemittel dem Schlossge-
häuse zugeordnet ist. Das Aufhaltemittel ist ein ge-
sondertes Element des Schlossgehäuses. Beim Be-
ginn der Verlagerung der Drehfalle von der Geschlos-
senstellung in die Offenstellung wird das Aufhalte-
mittel in eine die Sperrklinke unterstützende Stütz-
stellung gebracht. Es hält die Sperrklinke in dieser
Stützstellung während der gesamten weiteren Öff-
nungsverlagerung der Drehfalle und auch in deren
Offenstellung. Wenn die Drehfalle von ihrer Offenstel-
lung in ihre Geschlossenstellung gebracht wird, bleibt
das Aufhaltemittel zunächst in seiner die Sperrklin-
ke in ihrer Freigabestellung haltenden Stützstellung,
bis die Drehfalle in die Endphase der Verlagerung
in die Geschlossenstellung eintritt. In dieser Pha-
se steuert die Drehfalle das Aufhaltemittel aus der
Stützstellung, damit die Sperrklinke ihre Sperrstel-
lung einnehmen kann, in welcher sie die Drehfal-
le in ihrer Geschlossenstellung hält. Das Aufhalte-
mittel kann ein Schwenkhebel sein. Es kann eine
Blattfeder sein oder ein anderweitiges Element des
Schlossgehäuses. Bevorzugt wird das Aufhaltemit-
tel von der Kraft einer Feder in der Stützstellung ge-
halten. Bei dem Aufhaltemittel kann es sich um die
Feder selbst handeln. Die Blattfeder kann an einer
Gehäusewandung befestigt sein. Das freie Ende der
Blattfeder kann in einer Tasche eines Halteabschnit-
tes der Sperrklinke eingreifen. Das freie Ende des
Aufhaltemittels wird dadurch formschlüssig gehalten.
Die Sperrklinke kann mit einer 30 g starken Kraft in
ihre Sperrstellung beaufschlagt werden. Das Aufhal-
temittel besitzt die nötige Stabilität, um die erforder-
liche Gegenkraft aufzubringen. Um ein störungsfrei-
es Eintreten des freien Abschnittes der Aufhaltefe-
der in die Tasche der Sperrklinke zu gewährleisten,
ist vorgesehen, dass die Drehfalle im Zuge ihrer Ver-
lagerung von der Geschlossenstellung in die Offen-
stellung die Sperrklinke über die Stützstellung hin-
aus anhebt. In der Offenstellung wird die Sperrklinke
aber von keinem Element der Drehfalle beaufschlagt,
sondern ausschließlich durch das Aufhaltemittel, ins-
besondere die Blattfeder gehalten. In der Geschlos-
senstellung der Drehfalle steckt ein Sperrfortsatz in
einer Sperrausnehmung der Sperrklinke ein. Dieser
Sperrfortsatz kann eine Steuerkurve ausbilden, um
in der Endphase der Schwenkbewegung der Dreh-
falle von der Offen- in die Geschlossenstellung die
Drehfalle über die Stützstellung anzuheben, damit
das freie Ende der Aufhaltefeder aus der Tasche her-
ausschwenkbar ist. Dies erfolgt mittels einer Steuer-
schulter der Drehfalle. Zufolge der erfindungsgemä-
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ßen Weiterbildung des Standes der Technik kann das
Gabelmaul eine erheblich größere Länge aufweisen,
als es beim Stand der Technik der Fall ist. Demzufol-
ge kann das Einfangmaul des Schlossgehäuses brei-
ter ausgestaltet sein, so dass der Schließkloben in
größeren Toleranzen angeordnet werden kann.

[0006] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird
nachfolgend anhand beigefügter Zeichnungen erläu-
tert. Es zeigen:

[0007] Fig. 1 in einer Draufsicht auf den Verschluss
die Sperrklinke in der von der Aufhaltefeder gehalte-
nen Freigabestellung und die Drehfalle in ihrer Offen-
stellung,

[0008] Fig. 2 eine Darstellung gemäß Fig. 1, wobei
die Drehfalle jetzt von einem Schließkloben in Rich-
tung ihrer Geschlossenstellung verlagert ist, kurz be-
vor eine Gegensteuerkurve 16 der Drehfalle 1 eine
Steuerkurve 15 der Sperrklinke 2 beaufschlagt,

[0009] Fig. 3 eine Folgedarstellung zu Fig. 2, wo-
bei die Gegensteuerkurve 16 die Steuerkurve 15 der
Sperrklinke 2 derartig beaufschlagt hat, dass das
freie Ende 3' der Aufhaltefeder 3 aus der Tasche 12
verlagert worden ist und

[0010] Fig. 4 eine weitere Folgedarstellung, in wel-
cher eine Steuerkurve 19 der Drehfalle 1 die Aufhal-
tefeder 3 aus der Stützstellung herausverlagert hat.

[0011] Der in den Zeichnungen dargestellte Ver-
schluss besitzt ein Gehäuse 4, das bspw. in dem
Frontende eines Kraftfahrzeuges angeordnet sein
kann. Das Schlossgehäuse 4 besitzt ein Einfangmaul
5 für einen Schließkloben oder einen Schließbügel 6,
der am freien Ende einer Motorhaube des Kraftfahr-
zeuges angeordnet sein kann. Mit T ist der Toleranz-
bereich angedeutet, den die Lage eines Schließklo-
bens 6 gegenüber dem Einfangmaul 5 des Drehfal-
lenverschlusses besitzen kann.

[0012] Im Schlossgehäuse 4 ist eine Drehfalle 1 an-
geordnet, die um eine Drehachse 7 von einer Ge-
schlossenstellung in eine Offenstellung und umge-
kehrt schwenkbar ist. Eine nicht dargestellte Drehfal-
lenfeder beaufschlagt die Drehfalle 1 in die in Fig. 1
dargestellte Offenstellung, in der ein Schließkloben 6
vom Gabelmaul 9 der Drehfalle eingefangen werden
kann.

[0013] Das Gabelmaul 9 der Drehfalle wird von ei-
nem Sperrfortsatz 10 und einem sich dazu im We-
sentlichen parallel erstreckenden Verriegelungsfort-
satz 18 ausgebildet. Die Länge des Gabelmauls 9
entspricht mindestens der Breite des Einfangmauls 5.

[0014] Um eine Drehachse 8 ist eine Sperrklinke
2 schwenkbar gelagert. Die Sperrklinke 2 wird von

einer nicht dargestellten Sperrklinkenfeder in Rich-
tung ihrer in Fig. 4 dargestellten Sperrstellung beauf-
schlagt. Um die Sperrklinke 2 von ihrer Sperrstellung
in ihre Freigabestellung verlagern zu können, ist ein
Angriffspunkt 17 für einen Auslöser vorgesehen. Ei-
ne dort aufgebrachte Zugkraft bringt die Sperrklinke 2
aus ihrer in Fig. 4 dargestellten Sperrstellung in ihre
in den Fig. 1 bis Fig. 3 dargestellte Freigabestellung.
In dieser Freigabestellung wird die Sperrklinke 2 mit
Hilfe einer Aufhaltefeder 3 gehalten.

[0015] Die Aufhaltefeder 3 besitzt ein festes Ende
3'', mit welchem die Aufhaltefeder 3 an einer Ge-
häusewandung 14 des Gehäuses 4 befestigt ist. Die
Aufhaltefeder 3 wird im Ausführungsbeispiel von ei-
ner im Wesentlichen Z-förmig gebogenen Blattfeder
aus Stahlblech ausgebildet. Das freie Ende der Auf-
haltefeder 3' liegt in einer Ausnehmung eines Halte-
abschnittes 13 der Sperrklinke 2 ein. Diese Ausneh-
mung bildet eine Tasche 12, in der das freie Ende
3' der Aufhaltefeder 3 formschlüssig gehalten ist. Die
Aufhaltefeder 3 kann aus dieser Stützstellung nicht
entweichen, da die Sperrklinke 2 von der nicht darge-
stellten Sperrklinkenfeder in Richtung ihrer Sperrstel-
lung beaufschlagt ist.

[0016] In der Freigabestellung der Sperrklinke 2
kann die Drehfalle 1 von ihrer in der Fig. 4 dargestell-
ten Geschlossenstellung in die in Fig. 1 dargestellte
Offenstellung verschwenken. Dies erfolgt durch die
Kraft der sich dabei entspannenden nicht dargestell-
ten Drehfallenfeder.

[0017] In der Geschlossenstellung wird die Drehfal-
le 1 formschlüssig von der Sperrklinke 2 gehalten.
Wie in der Fig. 4 dargestellt, greift dabei ein Sperr-
fortsatz 10, der von einem Gabelzinken der gabelför-
migen Drehfalle 1 ausgebildet wird, in eine Sperraus-
nehmung 11 der Sperrklinke 1, während eine Wan-
dung von dem Halterabschnitt 13 gebildet ist. Der
Sperrfortsatz 10 liegt in der Sperrstellung klapperfrei
in der Sperrausnehmung 11 ein.

[0018] Die radial nach außen weisende Stirnfläche
des Sperrfortsatzes 10 der Drehfalle 1 bildet eine Ge-
gensteuerkurve 16 aus, die mit einer Steuerkurve 15
der Sperrklinke 2 zusammenwirkt, welche Steuerkur-
ve 15 sich zwischen Sperrausnehmung 11 und Dreh-
achse 8 der Sperrklinke 2 befindet.

[0019] Ausgehend von der in Fig. 4 dargestellten
Geschlossenstellung der Drehfalle 1 kann diese in
die Offenstellung verschwenken, wenn durch Zug am
Angriffspunkt 17 die Sperrklinke 2 von ihrer in Fig. 4
dargestellten Sperrstellung in ihre in Fig. 1 darge-
stellte Freigabestellung verlagert wird. Die Aufhal-
tefeder 3 ist in Richtung ihrer Stützstellung vorge-
spannt. Beim Aufschwenken der Drehfalle 1 entfernt
sich deren Steuerschulter 19 von einem bauchigen
Abschnitt 3''' der Aufhaltefeder 3, so dass diese in
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Richtung auf eine Anschlagschulter 20, die die Wand
der Tasche 12 ausbildet sich verschwenken kann.
Das freie Ende 3' der Aufhaltefeder 3 schlägt gegen
diese Anschlagschulter 20 an. Beim Aufschwenken
durchläuft die Drehfalle 1 zunächst die in Fig. 3 dar-
gestellte Zwischenstellung. In dieser Stellung liegt die
Steuerschulter 19 noch eben am bauchigen Abschnitt
3''' der Aufhaltefeder 3 an, die mit ihrem freien En-
de 3' bereits vor der Anschlagschulter 20 liegt. In die-
ser Bewegungsstellung untergreift die Gegensteuer-
kurve 16 die Steuerkurve 15 und hält die Sperrklin-
ke 2 selbst bei entlastetem Angriffspunkt 17 in der in
Fig. 3 dargestellten Stellung, in der das freie Ende 3'
der Aufhaltefeder 3 vor der Tasche 12 liegt.

[0020] Wird ausgehend aus der in Fig. 3 dargestell-
ten Betriebsstellung die Drehfalle 1 von der nicht dar-
gestellten Drehfallenfeder weiter in ihre Offenstellung
geschwenkt, so gleitet die Gegensteuerkurve 16 an
der Steuerkurve 15 entlang, bis die in Fig. 2 dar-
gestellte Betriebsstellung erreicht ist, in welcher das
freie Ende 3' der Aufhaltefeder 3 in die Tasche 12
eintritt. Jetzt wird die Sperrklinke 2 ausschließlich von
der Aufhaltefeder 3 in ihrer Freigabestellung gehal-
ten. Dies ist die Abstützstellung.

[0021] Dreht sich die Drehfalle 1 weiter in ihre Offen-
stellung, so verlässt der Sperrfortsatz 15 seine berüh-
rende Anlage an der Sperrklinke 2. Der den Sperr-
fortsatz 10 ausbildende Gabelzinken der Drehfalle 1
schneidet jetzt etwa diagonal das Einfangmaul 5.

[0022] Das Verschließen des Verschlusses erfolgt in
umgekehrter Richtung.

[0023] Hierzu tritt der in der Fig. 1 mit der Bezugs-
ziffer 6 angedeutete Schließkloben aus einer der bei-
den dort mit Abstand T dargestellten Stellungen oder
aus einer Zwischenstellung gegen den den Sperrfort-
satz 10 ausbildenden Gabelschenkel der Drehfalle
1. Das dabei auf die Drehfalle 1 ausgeübte Drehmo-
ment führt dazu, dass sich die Drehfalle 1 in Rich-
tung ihrer Geschlossenstellung verschwenkt, wobei
die nicht dargestellte Drehfallenfeder gespannt wird.
Einhergehend mit diesem Verschwenken der Dreh-
falle 1 tritt die Gegensteuerkurve 16 gegen die Steu-
erkurve 15 der Sperrklinke 2, bis die in Fig. 3 darge-
stellte Stellung erreicht ist, in welcher die Sperrklin-
ke 2 aus ihrer Haltestellung angehoben ist. In dieser
Stellung ist das freie Ende 3' der Aufhaltefeder 3 aus
der Tasche 12 herausgetreten. Es liegt aber noch an
der Anschlagschulter 20 federkraftbeaufschlagt an.
Wird jetzt die Aufhaltefeder 3 von der Steuerschulter
19 der Drehfalfalle 1 beaufschlagt, so wird die Auf-
haltefeder 3 aus ihrer Stützstellung gegen ihre Feder-
kraft in die in Fig. 4 dargestellte rückwärtige Stellung
verlagert. Sobald die Gegensteuerkurve 16 ihre Anla-
ge an der Steuerkurve 15 verlässt, wird die Sperrklin-
ke 2 von der nicht dargestellten Sperrklinkenfeder in
die in Fig. 4 dargestellte Sperrstellung verschwenkt.

[0024] Im Ausführungsbeispiel ist das Aufhaltemittel
3 als Blattfeder dargestellt. Es ist jedoch auch vorge-
sehen, dass ein anderes Gehäuseteil oder ein Schie-
ber oder ein Schwenkhebel das Aufhaltemittel ausbil-
det. Wesentlich ist, dass das Aufhaltemittel 3 in der
Endphase der Schließbewegung der Drehfalle 1 aus
ihrer Abstützstellung herausverlagert wird und dass
das Aufhaltemittel 3 die Sperrklinke in der Offenstel-
lung der Drehfalle 1 in der Freigabestellung hält.

Patentansprüche

1.    Verschluss mit in einem Schlossgehäuse (4)
angeordneter Drehfalle (1) und Sperrklinke (2), wo-
bei die Sperrklinke (2) von einer Sperrstellung in ei-
ne Freigabestellung und die Drehfalle (1) von einer
Geschlossenstellung in eine Offenstellung schwenk-
bar ist, wobei die Sperrklinke (2) bei sich in der Of-
fenstellung befindender Drehfalle (1) von einem Auf-
haltemittel (3) in der Freigabestellung gehalten wird,
welches Aufhaltemittel (3) beim Eintritt der Drehfalle
in ihre Geschlossenstellung seine Haltewirkung ver-
liert, damit die Sperrklinke (2) in die Sperrstellung ge-
steuert werden kann, um die Drehfalle (1) in der Ge-
schlossenstellung zu halten, und ausgehend von der
Geschlossenstellung der Drehfalle (1) wieder in Wir-
kung tritt, wenn die Sperrklinke (2) in die Freigabe-
stellung verlagert wird und sich die Drehfalle (1) hin
zur Offenstellung verlagert, dadurch gekennzeich-
net, dass das Aufhaltemittel dem Schlossgehäuse (4)
zugeordnet ist und beim Beginn der Verlagerung der
Drehfalle (1) von der Geschlossenstellung in die Of-
fenstellung in eine die Sperrklinke (2) unterstützen-
de Stützstellung gebracht wird und in der Endphase
der Verlagerung der Drehfalle (1) von der Offen- in
die Geschlossenstellung von der Drehfalle (1) aus der
Stützstellung gesteuert wird.

2.  Verschluss nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Aufhaltemittel (3) ein Schwenk-
hebel ist.

3.  Verschluss nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Auf-
haltemittel (3) von einer Federkraft in der Stützstel-
lung gehalten wird.

4.  Verschluss nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Auf-
haltemittel (3) ein Teil des Gehäuses oder ein am Ge-
häuse (4) befestigtes Element ist.

5.  Verschluss nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Auf-
haltemittel (3) eine Blattfeder ist.

6.  Verschluss nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das freie
Ende des Aufhaltemittels (3) die Sperrklinke an einem
Halteabschnitt (13) unterstützt.
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7.   Verschluss nach Anspruch 6, gekennzeichnet
durch eine zwischen Halteabschnitt (13) und Dreh-
achse (8) der Sperrklinke (2) angeordnete Sperraus-
nehmung (11), zur Aufnahme eines Sperrfortsatzes
(10) der Drehfalle (1) in der Geschlossenstellung der
Drehfalle und der Sperrstellung der Sperrklinke (2).

8.  Verschluss nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Ende
(3') des Aufhaltemittels (3) in einer Tasche (12) der
Sperrklinke (2) einliegt.

9.  Verschluss nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Sperrklinke (2) zu Beginn der Ver-
lagerung der Drehfalle von ihrer Geschlossen- in ih-
re Offenstellung geringfügig überhoben wird, um den
Eintritt des Endes (3') des Aufhaltemittels in die Ta-
sche (12) zu gewährleisten.

10.   Verschluss nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, gekennzeichnet durch eine der Sperrklin-
ke (2) angeformte Steuerkurve (15) zum Aufgleiten
auf einer Gegensteuerkurve (16) der Drehfalle (1) bei
der Verlagerung der Drehfalle (1) von ihrer Offen- in
ihre Geschlossenstellung, wobei im Zuge des Abglei-
ten der Gegensteuerkurve (16) an der Steuerkurve
(15) das Ende (3') des Aufhaltemittels aus der Tasche
(12) gehoben wird.

11.    Verschluss nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Aufhaltemittel (3) von einer Steuerschulter (19) der
Drehfalle (1) aus der Stützstellung verlagert wird.

12.   Verschluss nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine
das Aufhaltemittel (3) ausbildende Aufhaltefeder mit
einem festen Ende (3'') an einer Wandung (14) des
Gehäuses (4) befestigt ist und mit ihrem freien En-
de (3') in der Stützstellung in einer Tasche (12) der
Sperrklinke (2) einliegt.

Es folgen 2 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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